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1 Vorwort 

Im Land Brandenburg werden alle Schulen in öffentlicher Trägerschaft innerhalb von vier bis 

sechs Jahren extern evaluiert. Nachdem von 2005 bis 2010 die Schulen erstmalig visitiert 

wurden, begannen 2011 die Zweitvisitationen. Damit treten die Schulen in einen Kreislauf 

regelmäßiger externer Rechenschaftslegung ein, in dem über innerschulische Erfolge zu 

verbindlichen landesweiten Qualitätserwartungen berichtet wird. Grundlage für die Ermittlung 

der Schulqualität bilden Qualitätsmerkmale und -kriterien, die vom Ministerium für Bildung, 

Jugend und Sport im „Orientierungsrahmen Schulqualität in Brandenburg“ festgelegt worden 

sind.1 

Die Schulen haben in den vergangenen Jahren vielfach positive Rückmeldungen zu den 

Visitationsbesuchen und Anregungen zu deren Weiterentwicklung gegeben. Nach 

systematischer Auswertung erfolgten Modifizierungen einzelner Verfahrensschritte, die u. a. 

den Schulen mehr Möglichkeiten eigener Schwerpunktsetzungen bieten.  

Die Qualitätsanalyse der Schule erfolgt wie bisher auf der Grundlage eines standardisierten 

Ablaufs und verlässlicher methodischer Instrumente. Einschätzungen und Bewertungen 

wurden auf der Grundlage von Erkenntnissen aus der Dokumentenanalyse sowie 

Beobachtungen, Befragungen und Interviews getroffen. Der Bericht bezieht die Ergebnisse 

der Erstvisitation mit ein. Die Bewertungen des Berichts sind aufgrund veränderter 

Wichtungen einiger Kriterien sowie neu hinzu genommener Profilmerkmale nur eingeschränkt 

mit den Ergebnissen aus der ersten Visitationsrunde vergleichbar. Die Schulgemeinschaft hat 

die Möglichkeit, neue Impulse für die pädagogische Schulentwicklung zu gewinnen.  

Die Schulleitung ist dafür verantwortlich, dass der Berichtsentwurf von möglichst vielen 

Schülerinnen und Schülern, Eltern sowie Lehrerinnen und Lehrern zur Kenntnis genommen 

und diskutiert wird. Auf der Grundlage des Visitationsberichts sollen an der Schule weitere 

Aktivitäten zur Sicherung und Entwicklung von Schul- und Unterrichtsqualität erfolgen und 

deren Wirksamkeit überprüft werden.  

Die Schulkonferenz beschließt ggf. die Veröffentlichung des Berichts oder einzelner Kapitel 

auf der Schulhomepage oder im Rahmen anderer Publikationen, die über die 

Schulöffentlichkeit hinausgehen. 

Das Visitationsteam bedankt sich bei der Schulgemeinschaft der Grundschule Basdorf für die 

Kooperation in Vorbereitung und Durchführung der Visitation. 

                                                

1
 Der Orientierungsrahmen „Schulqualität in Brandenburg“ sowie das „Handbuch Schulvisitation“ 

können auf www.bildungsserver.berlin-brandenburg.de/schulvisitation.html eingesehen werden. 
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2 Kurzdarstellung der Ergebnisse 

2.1 Pädagogische Schulentwicklung der letzten fünf Jahre aus Sicht der Schul-

leitung 

Autorin: Schulleiterin Frau Löwe 

„Das Schuljahr 2007/08 brachte für unsere Schule viele gravierende Veränderungen. Wir 

waren dem Namen nach noch eine Oberschule mit Grundschulteil, die Oberschulklassen ab 

Klasse 7 liefen aber mit dem Schuljahr 2006/07 aus. Die zweite große Veränderung ergab 

sich aus der Neuzusammensetzung der Schulleitung. 

Ab dem Schuljahr 2006/07 mussten viele Kollegen unsere Schule verlassen und andere 

wurden an unsere Schule versetzt, die bisher zum größten Teil in der Sekundarstufe I und II 

unterrichtet hatten und sich nur schwer auf die Grundschulmethodik und –didaktik einlassen 

konnten. Über mehrere Schuljahre unterrichteten bei uns sehr wenige Lehrer mit 

Primarstufenausbildung. Inzwischen ist das Verhältnis ausgeglichen und das Lehrerkollegium 

arbeitet mit gegenseitiger Unterstützung und im regelmäßigen Austausch zusammen. Zum 

Selbstverständnis gehört die Bereitschaft zur Weiterentwicklung durch Fortbildung. Als 

überaus gewinnbringend für eine vielfältige und interessante Unterrichtsgestaltung und eine 

positive Weiterentwicklung des gesamten Schullebens erweist sich nun das produktive 

Zusammenwirken von Lehrern mit unterschiedlicher Ausbildung und dem übrigen 

Schulpersonal. 

Ein Schwerpunkt der letzten Jahre war die Überarbeitung unseres Schulprogramms. Ein 

wichtiger Punkt ist die individuelle Förderung jedes Kindes aufgrund verschiedener 

Lernvoraussetzungen. Grundlage für eine erfolgreiche Binnendifferenzierung sind die genaue 

Beobachtung und Leistungsanalyse der Schüler durch den Lehrer. So können differenzierte 

Lernangebote entwickelt werden. Besondere Beachtung finden bei uns Kinder mit 

Teilleistungsschwächen und sonderpädagogischem Förderbedarf sowie Schüler mit 

besonderen Begabungen. Für die Teilleistungsschwächen LRS und Dyskalkulie gibt es im 

Kollegium zwei Hauptverantwortliche.  

Seit vielen Jahren bestehen an unserer Schule Klassen, in denen Kinder mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf gemeinsam mit den übrigen Kindern unterrichtet 

werden. Seit Anfang 2009 verfügt das Kollegium über eine ausgebildete Lehrkraft im Bereich 

Sonderpädagogik. Auf Grundlage einer individuellen Diagnostik erstellen Klassenleiter und 

Sonderpädagoge für jedes Kind mit sonderpädagogischem Förderbedarf einen individuellen 

Förderplan. Die Umsetzung erfolgt je nach Bedarf im Klassenverband, in Kleingruppen oder 

auch in der Einzelförderung.  

An unserer Schule findet in unterschiedlichen Formen Begabtenförderung statt. Neben der 

Binnendifferenzierung im Schulalltag ist im Fach Mathematik die Teilnahme am Unterricht 
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einer höheren Klassenstufe oder das Aufrücken möglich. Je nach den Bedingungen gibt es 

eine Förderung für begabte Schüler und Schülerinnen über den Unterricht hinaus in 

verschiedenen AGs. 

Wesentliche Grundlage für das Gelingen schulischer Arbeit ist ein vertrauensvolles Verhältnis 

zwischen Elternhaus und Schule und ein aktives Zusammenwirken beider Seiten. Im 

Schuljahr 2009 führten wir aus diesem Grund eine anonyme Befragung der Eltern durch. Die 

rege Teilnahme zeigte uns, dass die Eltern mit uns zusammenarbeiten möchten und das 

überwiegend positive Ergebnis, bestätigt, dass wir auf dem richtigen Weg sind. Kritikpunkte 

sind der Umgangston der Schüler untereinander und angemessene Maßnahmen zur 

Konfliktlösung und daran arbeiten wir 

In unserer täglichen Arbeit legen wir besonderen Wert auf die aktive Teilnahme und 

Einbeziehung aller Kinder. Beispielsweise übernehmen engagierte Schüler der Klassen 4, 5 

und 6 selbst Verantwortung, indem sie nach einer entsprechenden Ausbildung als 

Streitschlichter bzw. Schüleraufsicht tätig werden. 

Im Schuljahr 2010/11 als unsere Schule den Status einer eigenständigen Grundschule erhielt, 

gaben wir unserer Schule den Namen „Grundschule Basdorf“. Seit dem letzten Schuljahr 

besitzt unsere Schule auch ein Schullogo, welches von Schülern selbst entwickelt wurde. 

Wichtig ist unserer Schulgemeinschaft, unsere Schule auch nach außen als Grundschule 

sichtbar zu machen. Im Unterricht, in Projekten oder AG´s fertigten Schüler gemeinsam mit 

Lehrern, Erziehern und Eltern Plakate, Bilder, Dekoobjekte an, die jetzt im Schulhaus und der 

Gemeinde bewundert werden können und alle stolz macht. Seit dem letzten Schuljahr zeigt 

unsere Schule auch auf einer eigenen Homepage, was wir zu bieten haben. Die äußeren 

Bedingungen in unserer Schule konnten Dank einer guten Zusammenarbeit mit unserem 

Schulträger deutlich verbessert werden. Unser nächstes Ziel ist die Umgestaltung der 

Schulhöfe. 

Im Laufe der letzten Jahre haben wir schöne Traditionen entwickelt. Dazu gehören die 

feierliche Einschulungsfeier und Verabschiedung der 6. Klassen. Regelmäßig werden 

Projekte zu verschiedenen Themen durchgeführt. Besonders wichtig erscheinen uns dabei, 

die Gewaltprävention und die Teambildung. Unterstützung erhalten wir dabei von der Polizei 

und anderen Kooperationspartnern, die in jedem Schuljahr in verschiedenen Klassen Projekte 

durchführen. Seit diesem Schuljahr haben wir mit der Nutzung des Programms „Faustlos“ zur 

Gewaltprävention begonnen. Dazu wurden zwei Pädagogen ausgebildet. 

Jedes Jahr zur Adventszeit laden wir Kinder, Eltern, Großeltern und Freunde unserer Schule 

und der Kitas ein, um sie mit einem umfangreichen Programm zu erfreuen oder mit ihnen 

gemeinsam an einem Adventsnachmittag zu basteln, zu singen und zu lachen. Im Frühjahr 

wetteifern die Schülerinnen und Schüler im Sportfest in verschiedenen Disziplinen um die 

Jahrgangsbesten.  

Einen Höhepunkt am Schuljahresende bilden unsere Projekttage, die stets zu einem 
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bestimmten Motto, wie z.B. „Mittelalter“, „Wir reisen nach Afrika“ u.a. stattfinden. Dabei legen 

wir Wert darauf, dass die Kinder voneinander lernen können. Die Schüler dürfen an 

verschieden, selbst gewählten Themen teilnehmen, wobei es sich zeigt, dass 

jahrgangsgemischte Gruppen toll zusammenarbeiten können. Den Abschluss bildet jeweils 

ein großes öffentliches Schulfest, auf dem Schüler, Eltern und Freunde gemeinsam viel zum 

Motto der Projektwoche erfahren und erleben können.  

Zur Tradition hat sich an unserer Schule entwickelt, dass wir an verschiedenen sozialen 

Projekten teilnehmen, wie z.B. „Aktion Tagwerk“, Spenden für die Bernauer Tafel und 

Sponsorenlauf für Mukoviszidose erkrankte Kinder. Seit kurzer Zeit hat unsere Schule die 

Patenschaft für ein Kind aus Ombili (Afrika) übernommen.  

Natürlich nehmen unsere Schüler gern an Wettbewerben und Olympiaden, wie „Barnimer 

Kinder- und Jugendfestival“, Matheolympiade, Känguruwettbewerb, Vorlesewettbwerb „Big 

Challenge“ sowie zahlreichen Sportwettkämpfen teil, bei denen oft hervorragende Ergebnisse 

erzielt werden. In fast jedem Unterrichtsfach gibt es daneben weitere Besonderheiten, wie der 

regelmäßige Besuch der Bibliothek, Theaterveranstaltungen in allen Klassenstufen, die 

Besichtigung des Bundestages und verschiedener Museen. Projekte zum Thema 

Verkehrserziehung ziehen sich durch alle Schuljahre. In Klasse 3 und 4 führen wir jedes Jahr 

Projekttage zur Radfahrausbildung durch, die von Jahr zu Jahr umfangreicher und 

interessanter werden und den Kindern viel Freude machen.  

Bei traditionellen Schulfesten und anderen Gelegenheiten bringen sich unsere Partner wie die 

Bibliothek, die Kitas, die Sportvereine, die Polizei, die Feuerwehr, die Musikschulen 

uvm..engagiert in die Vorbereitung und Durchführung ein.  

Im letzten Schuljahr baute unsere Schule eine Schulpartnerschaft mit einer Grundschule in 

Polen auf. Unsere Lehrkräfte haben diese Schule bereits besucht und ein Schüleraustausch 

ist noch in diesem Schuljahr geplant.  

Zusammenfassend stellen wir fest, dass wir aufregende Schuljahre hinter uns haben, in 

denen wir viel verändern und erreichen konnten. Unser Schulteam hat sich durch 

Arbeitsteilung, einheitliches Handeln und durch die Hilfe von Partnern weiterentwickelt. Das 

wichtigste Anliegen für uns wird es auch weiterhin sein, jedes einzelne Kind in seiner eigenen 

Persönlichkeit zu sehen, seine Entwicklung zu fördern und zu begleiten.“ 
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2.2 Grundlagen der Bewertung 

Die in der Schulvisitation ermittelte Bewertung der Grundschule Basdorf wird im folgenden 

Qualitätsprofil dargestellt (vgl. Abbildung S. 7f.). Es enthält 19 Profilmerkmale2, die sich auf 

die sechs Qualitätsbereiche im „Orientierungsrahmen Schulqualität in Brandenburg“ 

beziehen. Jedes Profilmerkmal wird durch mehrere Kriterien untersetzt. Einzelne gehen nach 

Festlegung des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport mit einer höheren Wichtung in die 

Gesamtwertung des Profilmerkmals ein. Sie ergeben zusammen mit den anderen 

Kriterienwertungen einen gewichteten Mittelwert (gMW).  

Für die Wertung von sechzehn der neunzehn Profilmerkmale wurden in Abstimmung mit dem 

Ministerium für Bildung, Jugend und Sport landesweit gültige Bandbreiten für die vier 

nachfolgenden Wertungskategorien festgelegt. Die Wertungskategorie 3 entspricht dabei der 

Landesnorm im Sinne einer grundsätzlichen Qualitätserwartung an alle Schulen (vgl. Kapitel 

6.2).  

Wertungskategorien Bezeichnungen Bandbreiten 

4 überwiegend stark  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark  1,75  gMW < 2,75 

1 überwiegend schwach       1  gMW < 1,75 

Die Wertungen im Profilmerkmal 12 erfolgen nur für die weiterführenden Schulen.  

Der Qualitätsbereich 1 mit den Profilmerkmalen 1 bis 3 wird abweichend von dem oben 

dargestellten Vorgehen ausschließlich verbal beschrieben. Für die Profilmerkmale 1 und 2 

erfolgen derzeit noch keine Wertungen innerhalb der dargestellten vier Wertungskategorien, 

da im Land Brandenburg die systematische Erfassung und Auswertung soziokultureller Daten 

erst in Ansätzen möglich ist. Maßgebliche Vergleiche vor dem Hintergrund des schulischen 

Umfeldes erfolgen demnach noch nicht. Ebenfalls ohne Wertung bleibt das Profilmerkmal 3 

zur Zufriedenheit der Eltern, der Schülerinnen und Schüler sowie der Lehrerinnen und Lehrer. 

Eine abschließende Bewertung der Zufriedenheit innerhalb der Schulgemeinschaft gelingt am 

sinnvollsten schulintern.  

In der Regel fließen bei der Ermittlung der Wertungen mehrere Erkenntnisquellen ein, um die 

Mehrperspektivität bei den Entscheidungsfindungen abzusichern. 

                                                

2
 18 Profilmerkmale in der Grundschule. 
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2.3 Das Qualitätsprofil 

 
Die angegebenen Dezimalzahlen in den Profilmerkmalen 5 bis 9 stellen die arithmetischen Mittelwerte der Bewer-

tungen aller Unterrichtsbeobachtungen (UB) und der Ergebnisse der Schülerfragebögen (FB) dar 

  

Profilmerkmal (Kurzform) Wertung 4 3 2 1 Kriterium (Kurzform)

1. Kompetenzen der Schüler/-innen 1.1 Ergebnisse Vergleichsarbeiten

verbale Wertung 1.2 Ergebnisse zentrale Prüfungen

1.3 Leistungen in anderen Kompetenzfeldern

2. Bildungsweg und Schulabschlüsse 2.1 Bildungsgangempfehlungen

verbale Wertung 2.2 Abschlüsse bzgl. Bildungsgangempf.

2.3 Verzögertes Erreichen der Abschlüsse

3. Zufriedenheit 3.1 Schülerzufriedenheit

verbale Wertung 3.2 Elternzufriedenheit

3.3 Lehrkräftezufriedenheit

3.4 Zufriedenheit mit Ganztagsangebot

4. Schuleigene Lehrpläne  3 3 3 3 4.1 Erarbeitung von Lehrplänen 

3 3 3 3 4.2 Abgebildete Kompetenzbereiche

3 3 3 3 3 4.3 Fächerverb./fachübergr. Elemente

3 3 3 3 4.4 Transparente Ziele

3 3 3 3 4.5 Medienkompetenz

5. Klassenführung 5.1 Effektive Nutzung der Unterrichtszeit

5.2 Angemessenes Unterrichtstempo

3 5.3 Festes Regelsystem etabliert

5.4 Überblick der Lehrkraft über S.-handeln

5.5 Angemessener Umgang mit Störungen

6. Aktivierung und Selbstregulation 6.1 Anregungen zu aktiver Teilnahme

6.2 Selbstorganisierte Schülerarbeit

3 6.3 Selbstgesteuerte Schülerarbeit

6.4 Reflexion der Lernprozesse

7. Strukturiertheit und Methodenvielfalt 7.1 Klare Struktur des Unterrichts

7.2 Deutliche Formulierungen der Lehrkräfte

3 7.3 Klare Lernziele

7.4 Transparenter Unterrichtsablauf

7.5 Angem. Einsatz Unterrichtsmethoden

7.6 Alltags-/Berufsbezug der Unterrichtsinhalte

8. Klassenklima 8.1 Respektvoller Umgang der Schüler/-innen

8.2 Wertschätz. Umgangston der Lehrkräfte

3 8.3 Positive Erwartungen an Schüler/-innen

8.4. Konstruktiver Umgang mit Schülerfehlern

9. Individ. Förderung und Differenzierung 9.1 Berücks. individueller 

9.2 Förd. entspr. individ. Lernvoraussetzungen

3 9.3 Verstärkung individueller Lernfortschritte

9.4 Differenzierte Leistungsrückmeldungen

10. Förderung in der Schule 3 3 3 3 10.1 Vereinbarungen zur Förderung

4 4 4 4 10.2 Diagnostikkompetenzen 

3 3 3 3 3 10.3 Lernentwicklungsbeobachtung

3 3 3 3 10.4 Individuelle Leistungsrückmeldungen

4 4 4 4 10.5 Zus. schul. Angebote zur Unterstützung

11. Leistungsbewertung 3 3 3 3 11.1 Beschlossene Grundsätze der 

2 2 2 2 11.2 Umgang mit Hausaufgaben

3 3 3 3 3 11.3 Transparenz gegenüber den Eltern

3 3 3 3 11.4 Transparenz gegenüber Schüler/-innen 

3,0 3,4

2,3 3,1

UB FB

2,3 3,4

2,1

2,5

2,8 2,8

3,0

3,0 2,7

3,0 2,8

3,0 3,4

3,0

3,0 3,2

3,0 2,8

2,6

2,5

2,8 3,1

QB 1: Ergebnisse der Schule

QB 2: Lehren und Lernen – Unterricht

3,3

2,9

3,2 3,1

3,0 3,5

2,8

3,3

3,0 3,3

3,0 3,6

3,0 3,0
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Profilmerkmal (Kurzform) Wertung 4 3 2 1 Kriterium (Kurzform)

QB 3: Schulkultur

12. Berufs- und Studienorientierung 0 0 0 0 12.1 Konzept zur Berufs-/Studienorientierung

0 0 0 0 12.2 Entwicklung von Berufswahlkompetenzen

0 0 0 0 12.3 Vorbereitung auf berufliche Übergänge

0 0 0 0 12.4 Vorbereitung auf ein Studium

0 0 0 0 12.5 Koop. mit Partnern Berufs-/Studienorient.

13. Schulleben 3 3 3 3 13.1 Transparenz über schul. Entwicklungen

3 3 3 3 13.2 Aktive Mitwirkung der Schüler/-innen

4 4 4 4 13.3 Aktive Mitwirkung der Eltern

3 3 3 3 3 13.4 Förderung der Beteiligungen

4 4 4 4 13.5 Einbeziehung besonderer Kompetenzen

4 4 4 4 13.6 Aktivitäten zur Identifikation

0 0 0 0 13.7 Beteiligung beruflicher Partner (nur OSZ)

14. Kooperationsbeziehungen 3 3 3 3 14.1 Regionale Schulkooperationen

3 3 3 3 14.2 Koop. mit „aufnehmenden“ Einrichtungen

4 4 4 4 4 14.3 Koop. mit „abgebenden“ Einrichtungen

4 4 4 4 14.4 Überregionale Schulpartnerschaften

4 4 4 4 14.5 Kooperation mit externen Partnern

QB 4: Führung/Schulmanagement

15. Führungsverantwortung Schulleiter/-in 4 4 4 4 15.1 Transparenz eigener Ziele und 

4 4 4 4 15.2 Rolle als Führungskraft

3 3 3 3 3 15.3 Meinungsbildung und Beteiligungsrechte

3 3 3 3 15.4 Überzeugung, Unterstützg., Anerkennung

3 3 3 3 15.5 Förderung des Zusammenwirkens

0 0 0 0 15.6 Handeln der Abteilungsleiter/-innen 

16. Aufbau Qualitätsmanagement 3 3 3 3 16.1 Fortschreibung Schulprogramm

4 4 4 4 16.2 Qualitätsverständnis Unterricht

3 3 3 3 3 16.3 Sicherung der Unterrichtsqualität

3 3 3 3 16.4 Kollegiale Unterrichtsbesuche befördert

3 3 3 3 16.5 Netzwerkarbeit

2 2 2 2 16.6 Innerschulische Dokumentenlage

17. Schul- und Unterrichtsorganisation 3 3 3 3 17.1 Grundsätze zur Organisation

3 3 3 3 17.2 Beteiligung der Gremien

4 4 4 4 4 17.3 Vertretungsorganisation

0 0 0 0 17.4 Berücks. Partner berufl. Bildung (OSZ)

18. Stärkung der Profess. und Teamarb. 4 4 4 4 18.1 Abgestimmtes Fortbildungskonzept

4 4 4 4 18.2 Nutzung externer Berater/-innen

3 3 3 3 3 18.3 Abstimmung zu fachl./didakt. Inhalten

2 2 2 2 18.4 Kollegiale Unterrichtsbesuche

3 3 3 3 18.5 Teamarbeit im Kollegium

3 3 3 3 18.6 Einarbeitung neuer Lehrkräfte

19. Evaluation 1 1 1 1 19.1 Evaluation der Unterrichtsqualität

2 2 2 2 19.2 Evaluation der außerschul. Angebote

2 3 3 3 3 19.3 Auswertung von Lernergebnissen

3 3 3 3 19.4 Feedbackkultur in der Schule

3 3 3 3 19.5 Interne Schlussfolg. und Maßnahmen

QB 5: Professionalität der Lehrkräfte

QB 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 11 

3 Grundlagen des Berichts  

3.1 Methodische Instrumente  

Dokumentenanalyse 

Zur inhaltlichen Vorbereitung des Visitationsbesuchs wurden neben dem Schulporträt 

www.bildungsserver.berlin-brandenburg.de und der Homepage der Schule www.grundschule-

basdorf.de die im Schulreport vorgelegten Dokumente gesichtet. Außerdem erfolgte vor Ort 

die weitere Einsichtnahme in schulische Unterlagen.  

Standardisierte Befragungen der Eltern, Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte 

Die Befragungsergebnisse sind repräsentativ. Sie werden zur Bewertung der Schule 

herangezogen, da die erforderlichen Rücklaufquoten vorliegen (Eltern mindestens 60 %, 

Lehrkräfte sowie Schülerinnen und Schüler mindestens 80 %). 

Angaben zu den Befragungen 

Personengruppe Befragte absolut Rücklauf absolut Rücklauf in % 

Schülerinnen und Schüler 129 121 94 

Eltern 262 197 75 

Lehrkräfte 21 20 95 

Die Ergebnisse der Befragungen vermitteln ein aussagekräftiges Meinungsbild aller Gruppen 

der Schulgemeinschaft zu innerschulischen Einschätzungen. Eine Zusammenstellung der 

Fragebogenergebnisse wird im Anlageteil des Berichts der Schulgemeinschaft zur Verfügung 

gestellt (vgl. Kap. 6.3).  

Unterrichtsbeobachtungen 

Daten zu den Unterrichtsbesuchen 

Anzahl der 20-minütigen Unterrichtsbeobachtungen 24 

Anzahl der beobachteten Lehrkräfte/von anwesenden Lehrkräften 23/24 

Anzahl der beobachteten Unterrichtsfächer 10 

 

Anfang der Unterrichtsstunde Mitte der Unterrichtsstunde Ende der Unterrichtsstunde 

11 0 13 

 

Größe der Lerngruppen 

< 5 < 10 < 15 < 20 < 25 < 30 ≥ 30 

0 1 0 7 15 1 0 
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Verspätungen 
Anzahl der Schülerinnen/Schüler Anzahl der Unterrichtsbeobachtungen 

5 2 

 

PC im Raum vorhanden  0  

PC durch Schülerinnen/Schüler genutzt  0  

Verteilung der vorwiegenden Unterrichtsformen in den gesehenen Unterrichtsbeobachtungen in % 

Lehrer-
vortrag 

Unterrichts-
gespräch 

Schüler-
arbeit 

Schüler-
vortrag 

Freiarbeit Planarbeit 
Stationen-

lernen 
Projekt Experiment 

0 25 63 0 4 -0 8 0 0 

Verteilung der vorwiegenden Sozialformen in den gesehenen Unterrichtsbeobachtungen in % 

Frontalunterricht Einzelarbeit Partnerarbeit Gruppenarbeit 

25 50 17 8 

 

Halbstandardisierte Befragungen der Eltern, Schülerinnen und Schüler sowie 

Lehrkräfte und Schulleitung in den Interviews 

Eltern, Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte wurden in Gruppen von zehn Personen 

interviewt. Im telefonischen Vorgespräch erfolgten mit der Schulleiterin Vereinbarungen zur 

Zusammensetzung der Personengruppen.  

3.2 Ablauf der Visitation 

Datum Zeit Arbeitsschritt 

11. November 2011  Benachrichtigung durch die Geschäftsstelle Schulvisitation 

15. November 2011  Telefonisches Vorgespräch mit der Schulleiterin 

28. November –  

9. Dezember 2011 
 Zeitfenster der Befragungen 

17. Januar 2012 12:40 Uhr Präsentation der Schule 

 13:15 Uhr Fokussierter Schulrundgang 

 15:00 Uhr Interview mit der Schulleitung 

 18:00 Uhr Interview mit zehn Eltern 

18. Januar 2012 ab 7:40 Uhr Unterrichtsbeobachtungen  

 11:45 Uhr Interview mit zehn Schülerinnen und Schülern 

 13:45 Uhr Interview mit zehn Lehrkräften 

19. Januar 2012 ab 7:40 Uhr Unterrichtsbeobachtungen 

 14:30 Uhr Dialogische Rückmeldung zum Visitationsergebnis an die Schulleiterin  

 16:00 Uhr Rückmeldung zum Visitationsergebnis an die Schulöffentlichkeit 
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4 Ausgangsposition der Schule 

4.1 Schulprofil und Standortbedingungen 

Die Grundschule Basdorf liegt in einer ruhigen Randlage der Gemeinde Wandlitz/OT Basdorf. 

Sie besteht in ihrer jetzigen Form als Grundschule seit dem Schuljahr 2007/2008.  

Die schulischen Standortbedingungen haben sich seit der Erstvisitation verändert. Die 

Grundschule nutzt zu einem überwiegenden Teil das Schulgebäude einer ehemals an diesem 

Standort ansässigen Oberschule mit Grundschulteil. Der Hort und eine Außenstelle der 

Kindertagesstätte befinden sich ebenfalls im Schulgebäude. Ein Teil des Unterrichts der 

Grundschule findet in den Fachräumen für Physik und Musik bzw. in beiden Computerräumen 

statt. Das Schulgebäude ist eine Kombination aus vorhandenem Plattenbau mit einer 

modernen Erweiterung, in dem sich u. a. der Speiseraum befindet. Die Flure sind farblich und 

mit Schülerarbeiten gestaltet. Die neben dem Schulgelände befindliche Sporthalle wurde vor 

zehn Jahren neu erbaut und wird nach dem Sportunterricht von örtlichen Vereinen genutzt.  

Investitionen des Schulträgers führten zur technischen Erneuerung beider Computerräume 

und dem Einbau von Schallschutzdecken in einigen Unterrichtsräumen. 

Der Schulträger erklärt den Standort der Schule für die nächsten Jahre als gesichert. Die 

Zusammenarbeit mit der Schulleitung wird vom Schulträger als häufig und vertrauensvoll 

angesehen.  

Die Schulleitung informierte das Visitationsteam, dass die Schule eher in keinem sozialen 

Brennpunkt liegt. Das Einzugsgebiet wird als dörflich beschrieben. Der Schulbezirk umfasst 

den südlichen Teil der Gemeinde Wandlitz und ist nicht deckungsgleich mit dem Schulbezirk 

der Grundschulen Klosterfelde und Wandlitz. Eine Konkurrenzsituation zu anderen Schulen 

liegt laut Aussage der Schulleitung nicht vor. An der Schule lernen Schülerinnen und Schüler 

aus den Gemeinden Basdorf, Schönwalde und Schönerlinde. Leistungen aus dem 

Schulsozialfonds werden von 20 Schülerinnen und Schülern in Anspruch genommen.  
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4.2 Schülerinnen und Schüler 

Schülerinnen und Schüler 

Jst/ 
Lst 

Schüler/innen insg. Weiblich 
mit sonderpäd. 
Förderbedarf 

nichtdeutsche 
Herkunftssprache 

Fahrschüler/innen 

2009/ 
2010 

2010/ 
2011 

2011/ 
2012 

2009/ 
2010 

2010/ 
2011 

2011/ 
2012 

2009/ 
2010 

2010/ 
2011 

2011/ 
2012 

2009/ 
2010 

2010/ 
2011 

2011/ 
2012 

2009/ 
2010 

2010/ 
2011 

2011/ 
2012 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 

1 74 63 66 40 43 30 1 2 5 0 0 1 33 26 27 

2 65 77 65 49 41 31 2 5 8 0 0 0 21 33 28 

3 58 64 78 28 48 34 6 2 8 0 0 0 23 20 33 

4 82 61 66 46 31 33 2 9 3 0 0 0 40 23 20 

5 61 77 60 38 43 27 9 4 10 0 1 0 19 41 22 

6 68 59 73 38 35 34 3 10 3 0 0 1 30 18 35 

Summe 
Schule 

408 401 408 239 241 189 23 32 37 0 1 2 166 161 165 

in % 100 100 100 58,6 60,1 46,3 5,6 8,0 9,1 0 0,2 0,5 40,7 40,1 40,4 

Vergl. 
Land % 

100 100 100 49,5 49,4 48,6 3,6 3,8 4,0 - - - - - - 

Quelle: ZENSOS
3
 

Im Schuljahr 2011/2012 lernen 408 Schülerinnen und Schüler an der Grundschule Basdorf. 

Damit ist die Gesamtschülerzahl seit Jahren stabil. Im Schuljahr 2011/2012 lernen 37 

Schülerinnen und Schüler mit einem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt im 

gemeinsamen Unterricht. Der prozentuale Anteil ist mehr als doppelt so hoch wie der 

Landesdurchschnitt. Der Anteil der Fahrschülerinnen und –schüler blieb in den letzten drei 

Jahren mit ca. 40 % nahezu unverändert. Alle Jahrgangsstufen sind dreizügig organisiert. 

4.3 Leitung, Lehrkräfte und weiteres Personal 

Stammlehrkräfte der Schule 

Schuljahr 
Grundschule 

Anz. 
Lehrkräfte 

insg. 

Darunter Darunter 
Durchschnittsalter 

der Lehrkräfte weiblich Vergleichs-
wert Land 

in % 

teilzeitbeschäftigt 
mit weniger 75 % 

Vergleichs-
wert Land 

in % abs. in % abs. in % Schule Land 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

2011/2012 23 20 87 - 3 13 - 48 - 

2010/2011 24 20 83,3 89,9 3 12,5 12,7 47,1 49,1 

2009/2010 24 20 83,3 90,2 1 4,2 10,7 46,3 49,2 

Quelle: ZENSOS  

 

  

                                                

3
 Zentrales System zur Online-Verwaltung von Schulinformationen. 
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Lehrkräfte der Schule insgesamt 

Schuljahr 

Grundschule 

Anz. 
Lehrkräfte 

insg. 

Darunter darunter Abgänge 
von 

Lehrkräften 
aus der 
Schule 

Zugänge 
von 

Lehrkräften 
in die 

Schule 

Lehramts- 
kandida- 
tinnen/ -

kandidaten 

Unterricht an 
anderen Schulen 

Unterricht von 
anderen Schulen 

abs. in % abs. in % 

1 2 3 4 5 6 7 8 

2011/2012 24 4 17,4 1 4,3 1 0 1 

2010/2011 24 1 4,2 1 4,2 0 1 2 

2009/2010 24 2 8,3 1 4,2 2 1 1 

Lehrkräfte an der Schule insgesamt 

Quelle: ZENSOS  

Derzeit unterrichten 24 Lehrkräfte an der Schule. Damit hat sich die Zahl in den letzten drei 

Schuljahren nur unwesentlich verändert. In jedem Schuljahr erhalten 

Lehramtsanwärterinnen/Lehramtsanwärter die Möglichkeit, erste berufliche Erfahrungen an 

der Schule zu erwerben. In den letzten fünf Jahren hat sich das Lehrkräftekollegium stark 

verändert. Die neu an die Grundschule gekommenen Lehrkräfte brachten unterschiedliche 

schulische Erfahrungen mit. 

Frau Löwe leitet die Schule seit dem Schuljahr 2007/2008. Sie wird in ihrer Tätigkeit durch die 

stellvertretende Schulleiterin Frau Kleinschmidt unterstützt. Zum weiteren Schulpersonal 

gehören eine Schulsachbearbeiterin, ein Hausmeister und ein Hallenwart. 
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5 Ausführliche Beschreibung des Qualitätsprofils 

5.1 Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

Grundlage für die Erfassung der Fachkompetenzen der Schülerinnen und Schüler sind die 

Angaben der Schule. Es erfolgt ein Vergleich der schulischen Ergebnisse mit den 

durchschnittlich erreichten Werten aller Schulen der gleichen Schulform des Landes 

Brandenburg.  

Vergleichsarbeiten Jahrgangsstufe 3 (VERA 3) – 2010/2011 

 Deutsch – Lesen 

Absolute Anzahl der Schülerinnen und Schüler in den Kompetenzstufen*: 

Gesamtanzahl Schülerinnen 
und Schüler 

1 2 3 4 5 

Land 
17448 

(100%) 

3060 

(17,5%) 

3731 

(21,4%) 

3242 

(18,6%) 

3711 

(21,3%) 

3704 

(21,2%) 

Schule 59 
10 

(16,9%) 

10 

(16,9%) 

8 

(13,6%) 

14 

(23,7%) 

17 

(28,8%) 

 Mathematik – Muster und Strukturen 

Absolute Anzahl der Schülerinnen und Schüler in den Kompetenzstufen: 

Gesamtanzahl Schülerinnen 
und Schüler 

1 2 3 4 5 

Land 
17422 

(100%) 

3689 

(21,2%) 

5836 

(33,5%) 

3545 

(20,3%) 

2818 

(16,2%) 

1534 

(8,8%) 

Schule 60 
8 

(13,3%) 

18 

(30,0%) 

11 

(18,3%) 

16 

(26,7%) 

7 

(11,7%) 

 Mathematik – Zahlen und Operationen 

Absolute Anzahl der Schülerinnen und Schüler in den Kompetenzstufen: 

Gesamtanzahl Schülerinnen 
und Schüler 

1 2 3 4 5 

Land 
17422 

(100%) 

5378 

(30,9%) 

4065 

(23,3%) 

4420 

(25,4%) 

2183 

(12,5%) 

1376 

(7,9%) 

Schule 60 
16 

(26,7%) 

12 

(20,0%) 

18 

(30,0%) 

10 

(16,7%) 

4 

(6,7%) 

*Die Kompetenzstufen beschreiben aufsteigend höhere Niveaustufen. 

Quellen: ISQ
4
/Zuarbeit Schule 

In allen Bereichen der Vergleichsarbeit in der Jahrgangsstufe 3 erreichten die Schülerinnen 

und Schüler der Grundschule Basdorf im Schuljahr 2010/2011 bessere Werte als der 

Landesdurchschnitt. Mehr als die Hälfte der Schülerinnen und Schüler konnten Fähigkeiten in 

den höheren Kompetenzstufen 3, 4 und 5 nachweisen.  

 

 

                                                

4
 Institut für Schulqualität der Länder Berlin und Brandenburg e. V. 
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Zentrale Vergleichsarbeit Jahrgangsstufe 6 (ZVA 6)  

Schuljahr Fach 
Teil-

nehmer 

Fachmittelwert Kompetenzstufen 

Schule Land 
stark 

überdurch-
schnittlich

1
 

überdurch-
schnittlich

2
 

durch-
schnittlich

3
 

unterdurch-
schnittlich

4
 

stark 
unterdurch-
schnittlich

5
 

2011/2012 
DE 70  2,9      

MA 70  2,6      

2010/2011 
DE 55 3,2 3,0   X   

MA 55 2,9 2,9   X   

2009/2010 
DE 66 2,3 2,4   X   

MA 66 2,7 3,1  X    

1 Stark überdurchschnittlich: (Schulmittelwert – Landesmittelwert) <= – 0,5 

2 Überdurchschnittlich: – 0,4 <=(Schulmittelwert – Landesmittelwert) < – 0,2 

3 Durchschnittlich: – 0,2 <= (Schulmittelwert – Landesmittelwert) <= + 0,2 

4 Unterdurchschnittlich: + 0,2 < (Schulmittelwert – Landesmittelwert) <= + 0,4 

5 Stark unterdurchschnittlich: + 0,5 <= (Schulmittelwert – Landesmittelwert)  

Quelle: ZENSOS 

Die Ergebnisse bei den zentralen Vergleichsarbeiten in der Jahrgangsstufe 6 in den Fächern 

Deutsch und Mathematik sind in Bezug auf die Landesmittelwerte durchschnittlich bzw. 

überdurchschnittlich. 

Einschulungen/Zurückstellungen 

Schuljahr 2011/2012 abs. in % 

Anzahl der schulpflichtigen Kinder insg. 81 100 

Vorzeitige Einschulung /Geburtsdatum bis 31. Dezember) 2 2,5 

Vorzeitige Einschulung /Geburtsdatum bis 31. Juli folgendes Jahr) 0 0 

Zurückstellungen 9 11,1 

Quelle: Schule 

Auf Antrag der Eltern wurden zum Schuljahr 2011/2012 neun Schülerinnen bzw. Schüler vom 

Schulbesuch zurückgestellt. Zwei Schülerinnen bzw. Schüler begannen vorzeitig ihre 

schulische Laufbahn. 

Bildungsgangempfehlungen (Jahrgangsstufe 6)  

Bildungs-
gangempf. 

2010/2011 2009/2010 2008/2009 

abs. in % Land % abs. in % Land % abs. in % Land % 

EBR 5 7,6 - 7 10,3 13,9 10 18,9 15,4 

FOR 14 21,2 - 20 29,4 33,5 12 22 34,0 

AHR 45 68,2 - 38 55,9 50,6 28 52,8 48,8 

Ohne 2 3 - 2 2,9 1,9 3 5,7 1,7 

Summe 66 100 - 68 100 100 53 100 100 

EBR: erweiterte Berufsbildungsreife FOR: Fachoberschulreife AHR: allgemeine Hochschulreife 

Quelle: ZENSOS 

Im Schuljahr 2010/2011 hat sich der prozentuale Anteil der Schülerinnen und Schüler, die 

die Schule mit der AHR verlassen haben, weiter erhöht. Vergleichswerte des Landes liegen 

noch nicht vor. Unter dem Landessmittel lag der Anteil der Schülerinnen und Schüler mit 

der Bildungsgangempfehlung Fachoberschulreife.  
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In den letzten drei Schuljahren wechselten insgesamt dreizehn Schülerinnen und Schüler 

nach der Jahrgangsstufe 4 an eine Schule mit Leistungs- und Begabungsklassen. 

Wechsel in Förderschulen 

Schulen mit  
sonderpädagogischem 

Förderschwerpunkt: 
2010/2011 2009/2010 2008/2009 

„Lernen“ 2 1 3 

Andere 0 0 0 

Sechs Schülerinnen und Schüler setzten ihre schulische Entwicklung in den letzten drei 

Jahren an einer Schule mit dem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt „Lernen“ fort.  

Wiederholungen 2011/2012 

Jgst. 
Schüler 
gesamt 

darunter Wiederholer 
Darunter 

Nichtversetzte Freiwillige Wiederholer 

abs. in % Land % abs. in % Land % abs. in % Land % 

3 78 0 0 0,6 0 0 0,5 0 0 0,1 

4 66 0 0 0,4 0 0 0,4 0 0 0,1 

5 60 0 0 0,8 0 0 0,6 0 0 0,2 

6 73 0 0 0,5 1 1,4 0,4 

 

0 0 0,1 

Summe 277 0 0 0,6 1 0,4 0,4 0 0 0,1 

Wiederholungen 2010/2011 

Jgst. 
Schüler 
gesamt 

darunter Wiederholer 
Darunter 

Nichtversetzte Freiwillige Wiederholer 

abs. in % Land % abs. in % Land % abs. in % Land % 

3 64 0 0 0,6 0 0 0,3 0 0 0,3 

4 60 0 0 0,4 0 0 0,2 1 1,7 0,2 

5 74 0 0 0,6 0 0 0,4 0 0 0,2 

6 59 0 0 0,4 0 0 0,3 0 0 0,1 

Summe 257 0 0 0,5 0 0 0,3 1 0,4 0,2 

 

  

Wechsel Leistungs- und Begabungsklassen 

2010/2011 2009/2010 2008/2009 

Schule abs. Schule in % Schule abs. Schule in % Schule abs. Schule in % 

1 1,6 7 8,5 5 7,7 

Quelle: Schule 
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Wiederholungen 2009/2010 

Jgst. 
Schüler 
gesamt 

darunter Wiederholer 
Darunter 

Nichtversetzte Freiwillige Wiederholer 

abs. in % Land % abs. in % Land % abs. in % Land % 

3 64 0 0,0 0,6 0 0,0 0,3 0 0,0 0,3 

4 61 1 1,6 0,5 1 1,6 0,4 0 0,0 0,2 

5 77 0 0,0 0,8 0 0,0 0,5 0 0,0 0,3 

6 59 0 0,0 0,4 0 0,0 0,3 0 0,0 0,1 

Summe 261 1 0,4 0,6 1 0,4 0,4 0 0,0 0,2 

Quelle: ZENSOS 

Im Erhebungszeitraum wiederholte in jedem Schuljahr jeweils eine Schülerin bzw. ein Schüler 

eine Jahrgangsstufe.  

Die Schülerinnen und Schüler wenden ihre Kompetenzen erfolgreich in Wettbewerben an. 

Name des Wettbewerbs Teilnahmen, Ergebnisse 

Englischwettbewerb Urkunden 

Fußballpokal der Grundschulen Schulpokal der Mädchen 

Känguruwettbewerb Urkunden für alle erfolgreichen Schülerinnen und Schüler  

Mathematikolympiade Qualifikation Kreisolympiade 

Schulinterner Lesewettbewerb Jahrgangsstufen 4 und 5  Buchpreise 

Vorlesewettbewerb Jahrgangsstufe 6 Qualifikation für Kreisausscheid 

Jugend trainiert für Olympia Urkunden 

Lotto Förderpreis Landeswettbewerb 2009 Sieger- und Preisträgerschule 

Barnimer Kinder- und Jugendfestival Pokale, Urkunden 

Pilotprojekt Berlin-Brandenburgische Chorwerkstatt 2010 Urkunden 

Quelle:  

Im folgenden Abschnitt werden Ausführungen zur Zufriedenheit der Schulgemeinschaft mit 

den Bedingungen und Entwicklungen an der Grundschule Wandlitz/OT Basdorf dargestellt. 

Die Schulgemeinschaft der Grundschule Basdorf ist in hohem Maße mit ihrer Schule 

zufrieden. Der freundliche Umgangston zwischen Lehrkräften, Eltern, Schülerinnen und 

Schülern sowie das Lernen aller Kinder im gemeinsamen Unterricht tragen entscheidend 

dazu bei. 

Die Schülerinnen und Schüler lobten die netten Lehrkräfte und deren guten Unterricht, in dem 

das Lernen Spaß macht. Die wohnortnahe Lage und gute Erreichbarkeit der Schule wurden 

positiv hervorgehoben. Ihnen gefällt ebenfalls, dass sie auftretende Probleme offen 

ansprechen können und gemeinsam mit den Lehrerinnen und Lehrern zeitnah Lösungen 

gefunden werden. Verbesserungsmöglichkeiten sehen die Schülerinnen und Schüler im 

malermäßigen Zustand des Schulgebäudes und in der Mittagessenversorgung. 

Die Lehrkräfte betonten die ausgeprägte Kollegialität, das höfliche und vertrauensvolle 

Miteinander und die funktionierende Zusammenarbeit mit der Schulleitung. Sie haben stets 
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Möglichkeiten, neue pädagogische Konzepte auszuprobieren und ihre Kompetenzen, vor 

allem auch im sonderpädagogischen Bereich anzuwenden.  

Die Eltern begrüßten die gute Zusammenarbeit mit den Lehrkräften, die Erziehung der 

Schülerinnen und Schüler zur Selbstständigkeit und das Stellen hoher Anforderungen an die 

Lernentwicklung ihrer Kinder. Ihre Zufriedenheit basiert darüber hinaus auf der steten 

Übermittlung von Lernergebnissen und der Ergänzung der schulischen Angebote durch den 

Hort und den Schulverein. Die Eltern erwarten die einheitliche Handhabung von 

Bewertungskriterien durch alle Lehrkräfte der Schule. 
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5.2 Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen – Unterricht 

5.2.1 Quantitative Darstellung der Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen 

Für die Bewertung der Profilmerkmale 5 bis 9 werden die Ergebnisse aus den 

Unterrichtsbeobachtungen und der Online-Befragung der Schülerinnen und Schüler 

herangezogen. In den Fragebögen der Schülerinnen und Schüler werden zu den meisten 

Kriterien in den Profilmerkmalen 5 bis 9 vergleichbare Fragen gestellt. Die Ergebnisse sind in 

Gruppen zu den entsprechenden Kriterien zusammengefasst und im Qualitätsprofil (vgl. S. 

7f.) sowie im Langprofil (vgl. Kap. 6.2) gesondert ausgewiesen. Die Wertung der 

Profilmerkmale 5 bis 9 ergibt sich aus dem Verhältnis der im Unterricht beobachteten 

Kriterien und den entsprechenden Fragegruppen. 

Die Mittelwerte der Wertungen aus den Unterrichtsbeobachtungen sind im Qualitätsprofil, im 

Diagramm 1 sowie im Langprofil abgebildet. Die im Folgenden angeführte Tabelle und das 

Diagramm 2 (vgl. Kap. 6.1) bilden die Anzahl der vergebenen Einzelwertungen aus den 

Unterrichtsbeobachtungen für jedes Kriterium ab.  

Die im Text folgenden Ausführungen beziehen sich ausschließlich auf die 

Wahrnehmungen des Visitationsteams in den besuchten Unterrichtssequenzen.  

Übersicht zur Anzahl der Wertungen in den Unterrichtsbeobachtungen 

5. Zweckmäßige Organisation der Unterrichtszeit 4 3 2 1 

5.1 Effektive Nutzung der Unterrichtszeit 6 11 7 0 

5.2 Angemessenes Unterrichtstempo 3 15 6 0 

5.3 Festes Regelsystem etabliert 6 16 2 0 

5.4 Überblick der Lehrkraft über Schülerhandeln 3 19 2 0 

5.5 Angemessener Umgang mit Störungen 5 15 4 0 

6. Aktives und selbstständiges Lernen 4 3 2 1 

6.1 Anregungen zu aktiver Teilnahme 2 19 3 0 

6.2 Selbstorganisierte Schülerarbeit 1 13 10 0 

6.3 Selbstgesteuerte Schülerarbeit 0 12 12 0 

6.4 Reflexion der Lernprozesse 3 14 7 0 

7. Unterrichtliches Vorgehen 4 3 2 1 

7.1 Klare Struktur des Unterrichts 1 22 1 0 

7.2 Deutliche Formulierungen der Lehrkräfte 4 15 5 0 

7.3 Klare Lernziele 4 15 5 0 

7.4 Transparenter Unterrichtsverlauf 0 20 4 0 

7.5 Angemessener Einsatz der Unterrichtsmethoden 2 19 3 0 

7.6 Alltags-/Berufsbezug der Unterrichtsinhalte 7 17 0 0 

8. Pädagogisches Verhalten 4 3 2 1 

8.1 Respektvoller Umgang der Schüler/-innen 1 21 2 0 

8.2 Wertschätzender Umgangston der Lehrkräfte 3 19 2 0 

8.3 Positive Erwartungen an die Schüler/-innen 2 20 2 0 

8.4 Konstruktiver Umgang mit Schülerfehlern 1 6 17 0 
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9. Differenzierung 4 3 2 1 

9.1 Berücksichtigung individueller Lernvoraussetzungen  1 6 12 5 

9.2 Förderung entsprechend individueller Lernvoraussetzungen  1 13 7 3 

9.3 Verstärkung individueller Lernfortschritte/Verhaltensweisen 4 17 3 0 

9.4 Differenzierte Leistungsrückmeldungen 1 9 11 3 

 

5.2.2 Qualitative Darstellung der Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen 

Die Lehrkräfte der Grundschule Basdorf organisierten den Unterricht während der beiden 

Visitationstage mehrheitlich zweckmäßig und nutzten die Unterrichtszeit effektiv. Das 

Unterrichtstempo war den Lerngruppen angepasst, das Arbeitsklima durch Ruhe und Geduld 

gekennzeichnet. Die z. T. visualisierten Unterrichtsregeln wurden gemeinsam von den 

Lehrkräften sowie Schülerinnen und Schülern umgesetzt. Die Lehrkräfte forderten die 

Schülerinnen und Schüler auf, sich aktiv am Unterricht zu beteiligen. Dabei hatten sie meist 

den Überblick über die Lerngruppe und reagierten bei den wenigen Störungen altersgerecht, 

so dass im Unterricht die nötige Ruhe für einen erfolgreichen Lernprozess gewährleistet 

wurde. Mit regelmäßigen Wechseln lernfördernder Methoden wurde eine interessante 

Unterrichtsgestaltung erreicht. Die positive Mimik und Gestik der Lehrerinnen und Lehrer bei 

Schülerbeiträgen machte ihnen deutlich, dass ihre Beiträge im Unterricht ausdrücklich 

gewünscht sind. Das gute Lehrkräfte-Schüler-Verhältnis bildete die Grundlage für eine 

konstruktive Unterrichtsgestaltung, die von gegenseitigem Vertrauen und Toleranz 

gekennzeichnet war. 

Die Lernziele und der Unterrichtsablauf waren den Schülerinnen und Schülern meist bekannt 

und alters- und niveaugerecht formuliert. Die Lehrkräfte bezogen die Vorkenntnisse der 

Schülerinnen und Schüler in das Unterrichtsgeschehen mit ein, so dass es den Lernenden 

möglich war, den Unterricht durch eigene Beispiele und Erfahrungen aktiv zu bereichern.  

Das eigenständige und selbstgesteuerte Lernen der Schülerinnen und Schüler konnte nur 

teilweise beobachtet werden. In der selbstständigen Schülerarbeit bekamen sie nur bedingt 

die Chance, eigenverantwortlich Arbeitsphasen zu planen und zu verwirklichen. Teilweise 

erteilten die Lehrkräfte wenig ergebnisoffene Aufgaben, sodass den Schülerinnen und 

Schülern kaum Möglichkeiten für eigene Fragestellungen und Lösungssuche geboten 

wurden. Sie hatten mehrheitlich Gelegenheiten eigene Arbeiten zu präsentieren bzw. zu 

reflektieren und Lösungswege darzustellen. Fehler der Schülerinnen und Schüler wurden von 

den Lehrkräften zumeist selbst berichtigt und nur selten als Lernchance aufgegriffen.  

Die Kommunikation und das Verhalten der Schülerinnen und Schüler untereinander waren 

durch respekt- und vertrauensvolle Umgangsformen geprägt. Die Erwartungen der Lehrkräfte 

im Hinblick auf die Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler waren in persönlicher 

Aufmerksamkeit und Zuspruch sowie im Vorfeld formulierter Lernmotivation spürbar. Die 
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Erteilung binnendifferenzierter Aufgaben war in einem Teil der Sequenzen zu beobachten. 

Nur in wenigen Unterrichtsteilen wurden die Lernausgangslagen der Schülerinnen und 

Schüler durch unterschiedliche Aufgabenniveaus oder angepasste 

Bearbeitungsmöglichkeiten berücksichtigt. In Übungssituationen konzentrierte sich die 

Förderung und Unterstützung beim Lernen durch die Lehrkräfte meist auf Einzelne. Die 

Lehrerinnen und Lehrer äußerten Vertrauen in die Leistungsfähigkeit ihrer Schülerinnen und 

Schüler und würdigten deren Leistungen. Einzelne Lehrkräfte brachten ihre positiven 

Erwartungen an die Fähigkeiten aller Schülerinnen und Schüler bereits im Vorfeld zum 

Ausdruck. Eine differenzierte Leistungsrückmeldung an die Lernenden mit fundierter 

Begründung erfolgte zu selten. 

5.2.3 Arbeitsgrundlagen und Konzepte für den Unterricht  

Die Erarbeitung der vorgelegten schuleigenen Lehrpläne5 der Grundschule Basdorf erfolgte in 

Verantwortung der jeweiligen Fachkonferenzen auf der Grundlage gemeinsam getroffener 

Absprachen in der Konferenz der Lehrkräfte. Sie sind daher in der Gestaltung, in Form, 

Gliederung und inhaltlicher Ausprägung gleich bzw. ähnlich aufgebaut. Die Zuordnung der 

Inhalte zu den zu erwerbenden Kompetenzen ist in den schulischen Lehrplänen abgebildet. 

Die Formulierung der zu erreichenden Standards am Ende jeder Jahrgangsstufe ist 

unterschiedlich ausgeprägt. Ein Curriculum zur Entwicklung der Lesekompetenz ist in Arbeit. 

Fachübergreifende und fächerverbindende Planungen sind dokumentiert und terminiert, z. B. 

zur Projektwoche „Afrika“ oder zu den Projekttagen „Gesunde Lebensweise“, jedoch meist 

ohne inhaltliche Untersetzungen mit Ausweisung der Anteile der einzelnen Fächer. In den 

schuleigenen Lehrplänen finden sich Planungen für den Einsatz von Medien und der 

Computertechnik. Der vorgesehene Kompetenzzuwachs für die einzelnen Jahrgangsstufen 

spiegelt sich in unterschiedlicher Qualität und Quantität wider. Die Eltern, Schülerinnen und 

Schüler fühlen sich zu den schulischen Planungsunterlagen gut informiert. Dies geschieht in 

der Regel zu Beginn des jeweiligen Schuljahres in den einzelnen Fächern, aber auch in den 

Elternversammlungen und zu den Elternsprechtagen. Die Leistungsanforderungen sind für 

die Schülerinnen und Schüler transparent, die getroffenen Grundsätze zu Bewertungen 

weitgehend bekannt. Den Eltern werden die Informationen zu Bewertung und Zensierung 

mündlich vermittelt. In den Fachkonferenzprotokollen sind Diskussions- und 

Abstimmungsprozesse zur Bewertung mündlicher Leistungen dokumentiert. Eine daraus 

resultierende Beschlussfassung mit gesamtschulisch verbindlichen Festlegungen, 

beispielsweise zur Bewertung von Kurzvorträgen oder Präsentationen, wurde nicht 

vorgenommen. Ebenso sind keine Vereinbarungen zur Rolle und Funktion der Hausaufgaben 

                                                

5
 Deutsch, Mathematik, Englisch, Sachunterricht, Musik, Sport, Gesellschaftswissenschaften, 

Wirtschaft-Arbeit-Technik. 
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beschlossen. Es gibt kein abgestimmtes Vorgehen der Lehrkräfte zum Umgang mit nicht 

erledigten Hausaufgaben durch die Schülerinnen und Schüler.  

Ein Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit ist die Förderung und Forderung jeder einzelnen 

Schülerin bzw. jedes einzelnen Schülers. Die Grundschule Basdorf nimmt am Pilotprojekt 

„Sonderpädagogische Grundversorgung“ teil. Im Schulprogramm sind umfangreiche 

Aussagen zur Binnendifferenzierung und zum Umgang mit Teilleistungsschwächen formuliert. 

Im Rahmen der Leistungs- und Neigungsdifferenzierung liegen für die Schülerinnen und 

Schüler verschiedene Angebote vor. In Mathematik, Deutsch und Englisch der 

Jahrgangsstufen 5 und 6 sind die Klassen nach Leistungsniveaus geteilt. Leistungsstärkere 

Schülerinnen und Schüler wenden ihre besonderen Kompetenzen z. B. als Lesepaten für die 

Jahrgangsstufe 1 und in Kindertagesstätten der Gemeinde an. Es wird ihnen ermöglicht, am 

Unterricht der höheren Jahrgangsstufe in ausgewählten Unterrichtsfächern teilzunehmen. Die 

Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 6 übernehmen Patenschaften in der 

Jahrgangsstufe 1. Der Schulverein organisiert Arbeitsgemeinschaften für leistungsstärkere 

bzw. für leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler im Fach Mathematik. An der Schule 

wurden im Einvernehmen mit den Eltern differenzierte Angebote der Neigungsdifferenzierung 

organisiert, wie z. B. in Naturwissenschaften, in Sport und in Deutsch mit dem Erstellen der 

Schülerzeitung. In den Jahrgangsstufen 1, 3 und 5 wird auf der Grundlage individueller 

Lernstandsanalysen die Lernentwicklung der Schülerinnen und Schüler in unterschiedlicher 

Weise dokumentiert. Für die Jahrgangsstufen 2, 4 und 6 sind ebenfalls individuelle Lernpläne 

vorhanden. Die Lern- und Förderpläne bilden gemeinsam mit den Portfolios die 

Gesprächsgrundlage zu den individuellen Elterngesprächen bzw. zu den gesamtschulischen 

Elternsprechtagen. Die vorliegenden Portfolios der Jahrgangsstufen 1 bis 4 sollen in den 

nächsten Schuljahren bis zur Jahrgangsstufe 6 fortgeführt werden. Die eingesehenen 

Exemplare weisen noch nicht den Charakter strukturierter, auf die Lernentwicklung der 

Schülerinnen und Schüler ausgerichtete Instrumente aus. Im Fach Englisch werden 

Fremdsprachenportfolios bis zur Jahrgangsstufe 6 geführt. Für jede Schülerin bzw. jeden 

Schüler mit einem sonderpädagogischen Förderschwerpunkt liegen Förderpläne vor, die 

mindestens halbjährlich fortgeschrieben werden und bei deren Erarbeitung die Eltern beteiligt 

sind. Die Lehrkräfte haben sich in Fortbildungsveranstaltungen, beispielsweise zum 

gemeinsamen Unterricht und zum Umgang mit Teilleistungsschwächen, fortgebildet. Darüber 

hinaus stehen die diagnostischen Kompetenzen der an der Schule tätigen Sonderpädagogin 

zur Verfügung.  
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5.3 Qualitätsbereich 3: Schulkultur 

In den Mitwirkungsgremien werden die Eltern sowie Schülerinnen und Schüler über alle 

Termine und Inhalte der schulischen Entwicklung und des Schullebens informiert. Die 

Elternvertreterinnen und -vertreter haben funktionierende Handlungsabfolgen zur 

Informationsweitergabe an alle Eltern verabredet. Das Schulprogramm sowie die 

Schuljahresplanung sind auf der aktuellen, gepflegten Homepage der Schule veröffentlicht. 

Der aktive Schulverein ist ein wesentliches Bindeglied zwischen den Eltern und der Schule. 

Die durch den Schulverein angebotenen 20 Arbeitsgemeinschaften zeugen vom intensiven 

Engagement der Eltern zum Wohle ihrer Kinder. Sie unterstützen die Schule ebenfalls durch 

ihre Beteiligung an Wandertagen, Klassenfahrten und den zahlreichen öffentlichkeits-

wirksamen schulischen Höhepunkten. Beispielgebend sind die Einschulungsfeier, die Projekt-

woche und das Schulfest unter Einbeziehung der zukünftigen Schülerinnen und Schüler der 

ersten Klassen. Vorhandene Kompetenzen der Eltern werden durch die Lehrkräfte bewusst 

und zielgerichtet angesprochen und für die Interessen der Schule geplant eingesetzt.  

Schülerinnen und Schüler übernehmen Dienste in den Klassen, unterstützen die Lehrkräfte 

bei der Pausenaufsicht, wirken als Streitschlichterinnen und Streitschlichter und sind an der 

Herausgabe der Schülerzeitung beteiligt. Der Schulchor präsentiert sich in zahlreichen 

regionalen Auftritten. 

Die Kooperation auf regionaler Ebene mit den Grundschulen Wandlitz und Klosterfelde ist ein 

bewährter und intensiv begleiteter Prozess. Neben dem Kontakt der Schulleitungen erfolgt in 

schulübergreifenden Fachkonferenzen ein reger Erfahrungsaustausch der Lehrkräfte. Jährlich 

führen die drei Grundschulen der Gemeinde Wandlitz eine Englischolympiade durch, 

organisieren zahlreiche Sportwettkämpfe und gestalten im Fach Deutsch gemeinsame 

Fortbildungen. Die Berufsfachschule für Sozialwesen in Bernau unterstützt die Grundschule 

Basdorf bei Sportfesten. Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums Wandlitz sind seit 

Jahren verlässlich in die Gestaltung des Schulfestes eingebunden. Der Übergang der 

Grundschülerinnen und –schüler in die Sekundarstufe I wird durch die Teilnahme an den 

„Tagen der offenen Tür“ und informative Elternversammlungen in der Schule gewährleistet. 

Mit den Kindertagesstätten „Rappelkiste“ und „Traumland“ sind schriftliche Vereinbarungen 

zur Gestaltung des Überganges an die Grundschule getroffen, um die Kinder gut auf den 

Schulalltag vorzubereiten. Sie kennen ihre neue Schule, die zukünftigen Klassenlehrkräfte 

und Mitschülerinnen und Mitschüler. Die Schule und die Kindertagesstätten bereiten im Laufe 

jeden Schuljahres gemeinsame Feste und Feiern vor, besuchen Fortbildungsveranstaltungen 

und beraten in Teamsitzungen den Stand der Umsetzung der getroffenen Vereinbarungen. 

Die Kooperation mit außerschulischen Partnern ist vielfältig. Mit dem Schulverein, dem 

Mehrgenerationenhaus „Conradinum“ Wandlitz und der Waldschule „Jägerhaus“ 

Großwandlitz gibt es bewährte Kontakte zur Erweiterung der Lernangebote. Ein intensiv 
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geführter Meinungsbildungsprozess der gesamten Schulgemeinschaft führte zur Übernahme 

einer Patenschaft mit einem Schüler aus Namibia im Rahmen der Ombili Stiftung. Mit der 

Partnerschule im polnischen Trezibiatow werden jährliche Schüleraustausche und 

gegenseitige Treffen der Kollegien vereinbart . Die Schülerinnen und Schüler der 

Jahrgangsstufe 5 stehen im E-Mail-Kontakt mit ihren polnischen Kooperationspartnern.  

 

5.4 Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement 

Frau Löwe hat sich seit Gründung der Grundschule Basdorf engagiert den zu lösenden 

Aufgaben gestellt. Mit der Schulgemeinschaft strebt sie eine Schule an, in der sich alle Kinder 

wohl fühlen. Frau Löwe setzt sich dafür ein, dass die Teambildung unter den Lehrkräften 

weiter verbessert, die Zusammenarbeit mit den Eltern intensiviert und die Schule zunehmend 

stärker in der Gemeinde Wandlitz wahrgenommen wird. Die Schulgemeinschaft schätzt ihren 

Elan und die Zielstrebigkeit sowie ihren hohen persönlichen Einsatz. Die Schulleiterin 

beachtet die Mitwirkungsrechte. Frau Löwe wünscht ausdrücklich die Mitarbeit aller 

Personengruppen zur weiteren Schulentwicklung, fordert jedoch die Beratung durch die 

Eltern in den Fachkonferenzen nicht ausreichend ein. Sie delegiert Verantwortung für 

Prozesse und Entscheidungen an Gremien bzw. einzelne Lehrkräfte. In einem Organigramm 

sind die Aufgaben und Verantwortlichkeiten mit inhaltlichen Untersetzungen formuliert. Für 

Erfolge, Aktivitäten und Engagement spricht Frau Löwe Dank und Anerkennung aus. Die 

vorhandenen Arbeitsgremien werden durch sie weitgehend unterstützt. Die Termine der 

Teamzusammenkünfte sind langfristig im Jahresarbeitsplan festgelegt. Anhand der Protokolle 

informiert sich die Schulleiterin über die Arbeitsergebnisse, die regelmäßig in den schulischen 

Gremien Gegenstand der Beratungen sind. Der funktionierende Informationsfluss zwischen 

der Schulleitung und den Lehrkräften schafft einen zeitnahen und aktuellen Kenntnisstand. 

Die Erarbeitung und Fortschreibung des Schulprogramms unter Beteiligung der Lehrkräfte, 

Eltern, Schülerinnen und Schüler war und ist ein wichtiger Prozess für die ganze 

Schulgemeinschaft. Mit der Gründung der Grundschule wurden pädagogische Grundsätze 

gemeinsam erarbeitet und beschlossen. Die Veröffentlichung auf der Schulhomepage 

informiert über das Verständnis von gutem Unterricht an der Grundschule Basdorf. Die 

festgelegten Merkmale dienen bei den Hospitationen der Schulleiterin und ihrer 

Stellvertreterin als Kriterien zur Überprüfung der Unterrichtsqualität und werden in den 

Mitarbeitergesprächen thematisiert. In der Konferenz der Lehrkräfte und im Schulprogramm 

werden kollegiale Hospitationen der Lehrkräfte als Möglichkeit miteinander und von einander 

zu lernen, durch die Schulleitung angeregt.  
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Frau Löwe erhält im Netzwerk „Fördern in der Grundschule“ inhaltliche Anregungen für ihre 

Tätigkeit als Schulleiterin. Ergebnisse und Erfahrungen der Netzwerktätigkeit wertet sie in der 

Konferenz der Lehrkräfte aus. 

Die neben dem Schulprogramm eingesehenen Unterlagen spiegeln die an der Schule 

geleistete Arbeit nicht ausreichend wider. Gefasste Beschlüsse sind nicht immer als solche 

erkennbar, die Protokolllage teilweise unvollständig. 

Die Grundsätze zur Schul- und Unterrichtsorganisation sind bekannt und berücksichtigen die 

Besonderheiten im Tagesablauf der Schülerinnen und Schüler. Die Beteiligung der Konferenz 

der Lehrkräfte und der Schulkonferenz ist gegeben. So wurden z. B. das Raumkonzept und 

die Kursbildung nach umfassender Diskussion in den Gremien beschlossen. Zur Vermeidung 

von Unterrichtsausfall sind im wirksamen Vertretungskonzept u. a. zwei schuleinheitliche 

Wandertage festgelegt. Der ersatzlos ausgefallene Unterricht lag im Erhebungszeitraum 

jeweils weit unter dem Landesdurchschnitt. 

 

5.5 Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte  

Die Grundsätze der Fortbildung der Lehrkräfte sind im Schulprogramm konzeptionell 

dargestellt. Die Lehrkräfte der Grundschule Basdorf entwickeln ihre Professionalität durch 

individuelle fachliche und pädagogische sowie gemeinsame schulinterne Fortbildungen 

weiter. In den Fachkonferenzen werden zu Beginn des Schuljahres mögliche Themen 

besprochen. Diese orientieren sich am Schulprogramm und an individuellen bzw. aktuellen 

Interessen der Lehrkräfte. So absolvieren zwei Lehrkräfte beispielsweise aktuell eine 

Ausbildung im Programm „Faustlos“ zur Gewaltprävention. Lehrkräfte mit Lehrbefähigung für 

die Sekundarstufe 1 haben Anpassungsfortbildungen zum Unterrichten in der Primarstufe 

besucht. Die Konferenz der Lehrkräfte beschließt nach gemeinsamer Beratung die schulisch 

relevanten Fortbildungsthemen, im Erhebungszeitraum z. B. „Gruppenarbeit und Bewertung“, 

„Förderung der Lesekompetenz“ und „Umgang mit dem Portfolio“. Zu den Fortbildungen 

werden Lehrkräfte der benachbarten Grundschulen, Kindertagesstätten und externe 

Spezialisten aus dem BUSS6 eingeladen, aber auch vorhandene eigene Kompetenzen 

genutzt. Die pädagogische Entwicklung der Schule basiert maßgeblich auf einer 

ausgeprägten Teamarbeit. Neben der Konferenztätigkeit und den Arbeitsbeziehungen der 

Lehrkräfte mit der Sonderpädagogin arbeiten temporäre Teams, z. B. an der Vorbereitung 

schulischer Höhepunkte. Die Lehrkräfte benennen planungstechnische Ursachen als Gründe 

für die geringe Anzahl der tatsächlich durchgeführten gegenseitigen Unterrichtsbesuche. 

 

                                                

6
 Beratungs- und Unterstützungssystem für Schulen und Schulämter 
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Neue Lehrkräfte wurden zielgerichtet auf ihren Einsatz durch die Schulleitung vorbereitet. In 

den Fachkonferenzen und durch einen engen persönlichen Kontakt mit den 

Klassenlehrkräften der gleichen Jahrgangsstufe bekamen sie Informationen, die für eine 

erfolgreiche Unterrichtstätigkeit notwendig waren. 

 

5.6 Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung 

Die systematische und regelmäßige Evaluation der Unterrichtsqualität der Grundschule 

Basdorf fand bisher nicht statt. Die Schülerinnen und Schüler wurden zu den 

außerunterrichtlichen Angeboten mündlich befragt. In enger Zusammenarbeit mit dem 

Schulverein berücksichtigten sie deren Wünsche und veränderten z. B. die Angebote der 

Arbeitsgemeinschaften. Im Erhebungszeitraum wurden die Ergebnisse der zentralen 

Vergleichsarbeiten 6, der Vergleichsarbeiten der Jahrgangsstufe 3 und der Klassenarbeiten in 

den Fachkonferenzen ausgewertet und Schlussfolgerungen für die zukünftige Arbeit in den 

entsprechenden Fächern gezogen. Die Lehrkräfte besprachen die Ergebnisse im Bezug zu 

den durchschnittlichen Landeswerten und Schlussfolgerungen daraus mit den Eltern, 

Schülerinnen und Schülern. In der Schul- und Elternkonferenz erfolgte ebenfalls eine 

Auswertung des schulischen Analyseprozesses. Im Rahmen der Schulprogrammarbeit wurde 

eine Befragung der Eltern sowie Schülerinnen und Schüler zur Schulentwicklung 

durchgeführt. Als Ergebnis wurde die Teilnahme am Projekt „Faustlos“ durch die Konferenz 

der Lehrkräfte beschlossen, die Teilnahme am Streitschlichterprogramm vereinbart und die 

Unterstützung der Hofaufsichten durch die Schülerinnen und Schüler begonnen. Die 

Diskussion der Ergebnisse der Erstvisitation führte zu einer intensiveren Zusammenarbeit mit 

den Kindertagesstätten, einer Aufwertung der Wirksamkeit mit den verschiedenen 

Kooperationspartnern und zur Überarbeitung des Schulprogramms.  
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6 Übersicht der Ergebniss 

6.1 Ergebnisse der Unterrichtsbeobachtungen 
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Diagramm 1: Anteile der Wertungskategorien in den Unterrichtsbesuchen
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Diagramm 2: Durchschnittliche Wertungen der Unterrichtsbeobachtungen
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Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 

Seite 31 

6.2 Wertungen der Profilmerkmale im Qualitätsprofil 

 

Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

1. Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler. 

Quellen Kriterien Wertung 

DA 
1.1  Die Schülerinnen und Schüler erreichen 

durchschnittliche Ergebnisse bei den (zentralen) 
Vergleichsarbeiten in der Jahrgangsstufen 3, 6 bzw. 8. 

 

DA 

1.2 Die Schülerinnen und Schüler erreichen 
durchschnittliche Ergebnisse bei den zentralen 
Prüfungen in der Jahrgangsstufe 10 und/oder den 
Abiturprüfungen. 

 

DA 
1.3 Die Schülerinnen und Schüler erreichen 

herausragende Leistungen in anderen 
Kompetenzfeldern. 

 

 

 

 

  

Wichtung der Kriterien  

Derzeit erfolgt keine Bewertung dieses Profilmerkmals.  
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Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

2. Bildungsweg und Schulabschlüsse. 

Quellen Kriterien Wertung 

DA 
2.1 Die Schülerinnen und Schüler erreichen Bildungsgang-

empfehlungen, die den Landesdurchschnittswerten 
ihrer Schulform entsprechen. 

 

DA 

2.2 Am Ende der Sek. I/Sek. II (Gymnasiale Oberstufe) 
erreichen die Schülerinnen und Schüler Abschlüsse, 
die den Bildungsgangempfehlungen der Grundschulen 
der Eingangsklassen entsprechen bzw. besser sind. 

 

DA 
2.3 Die Schülerinnen und Schüler erreichen den 

angestrebten Bildungsabschluss nicht oder nur 
verzögert. 

 

 

 

Wichtung der Kriterien  

Derzeit erfolgt keine Bewertung dieses Profilmerkmals.  

 

  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 
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Qualitätsbereich 1: Ergebnisse der Schule 

3. Zufriedenheit der Schülerinnen und Schüler, der Eltern sowie der Lehrerinnen 
und Lehrer. 

Quellen Kriterien Wertung 

IN, SFB 
3.1 Die Schülerinnen und Schüler zeigen sich zufrieden 

mit der Schule. 

 

IN, EFB 
3.2 Die Eltern zeigen sich zufrieden mit der Schule (bei 

OSZ die Partner der beruflichen Bildung). 

 

IN, LFB 3.3 Die Lehrkräfte zeigen sich zufrieden mit der Schule. 

 

IN, SFB 
3.4 Die Schülerinnen und Schüler zeigen sich zufrieden 

mit der Ganztagsorganisation und den 
Ganztagsangeboten. 

 

 

 

Wichtung der Kriterien  

Es erfolgt keine Bewertung dieses Profilmerkmals.  
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4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 
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Quellen Kriterien Wertung

DA
4.1 Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum

      werden erarbeitet und in Konferenzen abgestimmt.
3

DA
4.2 Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum 

      bilden die Kompetenzbereiche ab.
3

DA, IN
4.3 Fächerverbindende und fachübergreifende Elemente

      sind Bestandteil der schulischen Unterrichtsplanungen.
3

IN, SFB, 

EFB, PFB

4.4 Die verabredeten Ziele und Inhalte werden gegenüber 

      Schülerinnen und Schülern sowie Eltern (bei OSZ: und 

      den Partnern der beruflichen Bildung) transparent 

      gemacht.

3

DA, IN

4.5 Schuleigene Lehrpläne bzw. schulinternes Curriculum

      enthalten Angaben zur Entwicklung von   

      Medienkompetenz.

3

3,00

Gesamt- 

wertung: 
3

4.1 und 4.5 Faktor zwei,

übrige Faktor eins

gewichteter Mittelwert     

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

   4. Die Schule verfügt über schuleigene Lehrpläne (ein schulinternes

       Curriculum) mit abgestimmten Zielen und Inhalten.

Wichtung der Kriterien



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 
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Quellen Kriterien
MW 

UB

MW 

FB

UB, SFB 5.1 Die Unterrichtszeit wird effektiv genutzt. 3,0 2,7

UB 5.2 Das Unterrichtstempo ist angemessen. 2,9

UB, SFB
5.3 Der Unterricht erfolgt auf der Basis eines festen 

      Regelsystems.
3,2 3,1

UB

5.4 Die Lehrkraft behält den Überblick über unter-

      richtsbezogene und unterrichtsfremde Aktivitäten

      der Schülerinnen und Schüler.

3,0

UB, SFB
5.5 Mit Störungen wird angemessen und effektiv 

      umgegangen.
3,0 3,2

3,02 3,00

Gesamt- 

wertung: 
3

Mittelwert UB - Mittelwert FB     

keine Wichtung

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

  5.  Der Unterricht ist zweckmäßig organisiert, die Lehr- und Lernzeit wird 

       intensiv genutzt.

3,01

Wichtung der Kriterien

Mittelwert UB : Mittelwert FB = 5 : 3
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Quellen Kriterien
MW

 UB

MW 

FB

UB, SFB

6.1 Die Schülerinnen und Schüler werden angeregt/

      angeleitet, den Unterricht aktiv mitzugestalten 

      oder sie gestalten den Unterricht aktiv mit.

3,0 2,8

UB, SFB

6.2 Die Schülerinnen und Schüler arbeiten (zeit-

      weise) selbstorganisiert an vorgegebenen 

      Aufgaben.

2,6

UB, SFB
6.3 Die Schülerinnen und Schüler arbeiten (zeit-

      weise) selbstgesteuert.
2,5

UB, SFB
6.4 Die Reflexion eigener Lernprozesse ist 

      Bestandteil des Unterrichtes.
2,8 3,1

gewichteter Mittelwert UB - Mittelwert FB 2,75 2,90

Gesamt- 

wertung: 
3

6.1 und 6.2 in UB Faktor zwei,

übrige Faktor eins

 Mittelwert UB : Mittelwerte FB = 4 : 3  

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

  6.  Die Lehrerinnen und Lehrer unterstützen im Unterricht einen aktiven 

       Lernprozess der Schülerinnen und Schüler.

2,81

Wichtung der Kriterien

2,8
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Quellen Kriterien
MW

UB

MW

 FB

UB, SFB 7.1 Dem Unterricht liegt eine klare Struktur zugrunde. 3,0 3,3

UB, SFB
7.2 Die Lehrkräfte formulieren die Arbeitsaufträge

      und Erklärungen klar, verständlich und präzise.
3,0 3,6

UB, SFB

7.3 Die inhaltlichen und/oder methodischen Lernziele

      der Unterrichtsstunde werden thematisiert oder

      sind den Schülerinnen und Schülern bekannt.

3,0 3,0

UB, SFB

7.4 Die Schülerinnen und Schüler sind über den

      geplanten Unterrichtsablauf und die einzelnen

      Unterrichtsschritte informiert.

2,8 2,8

UB
7.5 Die Unterrichtsmethoden werden angemessen 

      eingesetzt.
3,0

UB
7.6  Die Lehrkräfte stellen einen klaren Bezug zur 

       Alltags- und/oder Berufswelt her. 
3,3

gewichteter Mittelwert UB - Mittelwert FB 2,99 3,18

Gesamt- 

wertung: 

7.1 und 7.2 in UB Faktor zwei,

übrige Faktor eins

 Mittelwert UB : Mittelwert FB = 6 : 4  

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

  7.   Der Unterricht ist strukturiert und methodisch vielfältig.

3,07

3

Wichtung der Kriterien
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Quellen Kriterien
MW

UB

MW

FB

UB, SFB
8.1 Die Schülerinnen und Schüler gehen freundlich

      und rücksichtsvoll miteinander um.
3,0 2,8

UB, SFB

8.2 Der Umgangston zwischen der Lehrkraft und den

      Schülerinnen und Schülern ist wertschätzend 

      und respektvoll.

3,0 3,4

UB, SFB
8.3 Die Lehrkraft äußert positive Erwartungen an die 

      Schülerinnen und Schüler.
3,0 3,5

UB, SFB 8.4 Mit Schülerfehlern wird konstruktiv umgegangen. 2,3 3,4

2,83 3,28

Gesamt- 

wertung: 
3

keine Wichtung

 Mittelwert UB : Mittelwert FB = 1 : 1  

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

  8.   Das pädagogische Verhalten der Lehrerinnen und Lehrer bildet die 

        Grundlage für ein förderliches Klassen- und Arbeitsklima.

3,05

Wichtung der Kriterien

 Mittelwert UB - Mittelwert FB
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Quellen Kriterien
MW

UB

MW

FB

UB, SFB

9.1 Individuelle Lernvoraussetzungen der einzelnen

      Schülerinnen und Schüler werden in der 

      Unterrichtsgestaltung berücksichtigt.

2,1

UB, SFB

9.2 Schülerinnen und Schüler werden entsprechend 

      ihrer individuellen Lernvoraussetzungen

      gefördert.

2,5

UB, SFB

9.3 Die Lehrkräfte verstärken individuelle Lern-

      fortschritte und/oder Verhaltensweisen durch 

      Lob und Ermutigung.

3,0 3,4

UB, SFB
9.4 Schülerinnen und Schüler erhalten differenzierte 

      Leistungsrückmeldungen.
2,3 3,1

2,50 3,27

Gesamt- 

wertung: 
3

keine Wichtung

 Mittelwert UB : FB = 4 : 3  

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

  9.   Das Handeln der Lehrkräfte ist auf individuelle Förderung und 

        Differenzierung ausgerichtet.

2,83

Wichtung der Kriterien

3,3

 Mittelwert UB - Mittelwert FB
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN

10.1 Die Schule hat Vereinbarungen und Gremien-

        beschlüsse zur Förderung der Schülerinnen und 

        Schüler und setzt diese um.

3

IN, LFB
10.2 Lehrkräfte verfügen über Kompetenzen der Lerndiag- 

        nostik und nutzen diese.
4

DA, IN, LFB

10.3 Die Lehrkräfte erfassen und dokumentieren syste-

        matisch die Lernentwicklung der Schülerinnen

        und Schüler.

3

DA, IN, SFB, 

EFB, LFB

10.4 Die Schülerinnen und Schüler erhalten motivations­

        fördernde individuelle Leistungsrückmeldungen mit 

        konkreten Hinweisen zur Lernentwicklung.

3

DA, IN, SFB, 

EFB, PFB

10.5 Die Schülerinnen und Schüler erhalten zusätzliche

        schulische Angebote zur Lernunterstützung.
4

3,33

Gesamt- 

wertung: 
3

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

  10.  Die Schule unterstützt und fördert die Schülerinnen und Schüler im

         Lernprozess.

gewichteter Mittelwert     

10.1 Faktor zwei,

übrige Faktor eins

Wichtung der Kriterien
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN

11.1 Die Lehrkräfte haben Grundsätze zur Leistungs­

        bewertung und zu Lernkontrollen beschlossen und 

        setzen diese um.

3

DA, IN
11.2 Grundsätze für den Umgang mit Hausaufgaben  sind 

         verabredet und werden einheitlich angewendet.
2

IN, EFB

11.3 Die Lehrkräfte halten die Eltern regelmäßig in Bezug

        auf Leistungsbewertung sowie zu Versetzungen und 

        Abschlüssen auf dem Laufenden (bei OSZ die 

        Partner der beruflichen Bildung).

3

IN, SFB

11.4 Die Lehrkräfte erörtern regelmäßig ihre Leistungs-

        anforderungen mit den Schülerinnen und

        Schülern und halten sie bezüglich der Leistungs-

        bewertung sowie zu Versetzungen und Abschlüssen 

        auf dem Laufenden.

3

2,75

Gesamt- 

wertung: 
3

keine Wichtung

  Qualitätsbereich 2: Lehren und Lernen - Unterricht

  11.   Die Schule arbeitet mit einem transparenten Konzept für Leistungs-

          anforderungen, -kontrollen und -bewertung.

 Mittelwert     

Wichtung der Kriterien
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Quellen Kriterien Wertung

DA

12.1 Die Schule versteht Berufs- und Studienorientierung 

        als pädagogische Querschnittsaufgabe, hat ein

        entsprechendes Konzept entwickelt und setzt

        dieses um.

DA, IN

12.2 Die Lehrkräfte entwickeln die Berufswahlkompetenz

        der Schülerinnen und Schüler durch Themen, die im 

        Schul- und Unterrichtsalltag integriert sind. 

DA, IN, SFB

12.3 Die Schülerinnen und Schüler werden auf den 

        Übergang in berufliche Bildungsgänge/eine

        Berufsausbildung vorbereitet und individuell gefördert.

DA, IN, SFB

12.4 Die Schülerinnen und Schüler werden auf den 

        Übergang in einen Hochschulbildungsgang/ein

        Studium vorbereitet und individuell gefördert.

IN

12.5 Die Schule kooperiert zur Umsetzung ihres Berufs- 

        und Studienorientierungskonzeptes regelmäßig mit

        außerschulischen Partnern auf der Basis von 

        Vereinbarungen.

0,00

Gesamt- 

wertung: 

12.3 und 12.4 Faktor zwei,

übrige Faktor eins

  Qualitätsbereich 3: Schulkultur

  12.  Die Schule unterstützt und fördert die individuelle Berufs- und 

         Studienorientierung der Schülerinnen und Schüler (nur für weiterfüh- 

         rende Schulen).                

gewichteter Mittelwert     

Wichtung der Kriterien
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN, SFB, 

EFB, PFB

13.1 Die Schülerinnen, Schüler und Eltern werden über die 

        Entwicklungen in der Schule gut informiert (bei OSZ:  

        und die Partner der beruflichen Bildung).

3

DA, IN, SFB
13.2 Die Schülerinnen und Schüler wirken aktiv an der 

        Gestaltung von Schule und Schulleben mit.
3

DA, IN, EFB
13.3 Die Eltern wirken aktiv an der Gestaltung von Schule 

        und Schulleben mit.
4

IN, EFB, SFB
13.4 Die Lehrkräfte fördern aktiv die Beteiligung von Eltern 

        sowie Schülerinnen und Schülern am Schulleben.
3

IN

13.5 Besondere Kompetenzen der Schülerinnen, Schüler

        und Eltern werden gezielt angesprochen und

        einbezogen.

4

IN

13.6 Die Schule organisiert Aktivitäten, durch die die 

        Identifikation der Schülerinnen, Schüler und Eltern

        mit der Schule erhöht wird (bei OSZ:und die Partner 

        der beruflichen Bildung).

4

    OSZ

IN, PFB

13.7 Partner der beruflichen Bildung erhalten die 

        Möglichkeit, sich aktiv an der Gestaltung von Schule

        und Schulleben zu beteiligen.

3,38

Gesamt- 

wertung: 
3

  Qualitätsbereich 3: Schulkultur

  13.  Die Schule ermöglicht eine aktive Beteiligung der Schülerinnen, 

         Schüler und Eltern am Schulleben.

gewichteter Mittelwert     

13.2 und 13.4 Faktor zwei (in OSZ 13.2 und 13.7 Faktor zwei);

übrige Faktor eins (OSZ 13.3 ohne Wertung)

Wichtung der Kriterien



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN, LFB 14.1 Die Schule kooperiert regional mit anderen Schulen. 3

DA, IN, EFB, 

LFB

14.2 Die Schule fördert gemeinsam mit „aufnehmenden“  

        Einrichtungen einen guten Übergang der

        Schülerinnen und Schüler.

3

DA, IN, LFB

14.3 Die Schule fördert gemeinsam mit „abgebenden“  

        Einrichtungen einen guten Übergang der

        Schülerinnen und Schüler.

4

DA, IN, LFB 14.4 Die Schule pflegt überregionale Schulpartnerschaften. 4

DA, IN, LFB
14.5 Die Schule kooperiert regelmäßig mit außerschuli­

        schen Partnern auf der Basis von Vereinbarungen.
4

3,57

Gesamt- 

wertung: 
4

  Qualitätsbereich 3: Schulkultur

  14.  Die Schule kooperiert verbindlich mit anderen Schulen und außer-

         schulischen Partnern.

gewichteter Mittelwert     

14.2 und 14.3 Faktor zwei,

übrige Faktor eins

Wichtung der Kriterien
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN, LFB

15.1 Die Schulleiterin/der Schulleiter legt die eigenen Ziele,

        Erwartungen und pädagogischen Grundwerte dar und

        vertritt diese überzeugend.

4

DA, IN, LFB

15.2 Die Schulleiterin/der Schulleiter nimmt die Rolle als

        Führungskraft wahr, delegiert Aufgaben und legt

        Verantwortlichkeiten fest.

4

DA, IN, EFB, 

SFB, LFB

15.3 Die Schulleiterin/der Schulleiter setzt sich für eine 

        demokratische Kultur der Meinungsbildung an der 

        Schule ein und gewährleistet und respektiert die

        Beteiligungsrechte der Schülerinnen und Schüler,

        Lehrkräfte und Eltern.

3

IN, EFB, 

SFB, LFB

15.4 Die Schulleiterin/der Schulleiter überzeugt und

        motiviert die Mitglieder der Schulgemeinschaft, sich

        für die Schule zu engagieren, leistet Unterstützung

        und gibt für Erreichtes Anerkennung. 

3

DA, IN

15.5 Das Zusammenwirken zwischen den Arbeitsgremien 

        der Lehrkräfte wird durch die Schulleiterin/den 

        Schulleiter erkennbar gefördert.

3

   OSZ

DA, IN, LFB

15.6 Die Abteilungsleiterinnen und Abteilungsleiter fördern 

        die demokratische Kultur der Meinungsbildung und 

        das Zusammenwirken zwischen den Arbeitsgremien 

        ihrer Abteilungen.

3,29

Gesamt- 

wertung: 
3

  Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement

  15.  Die Schulleiterin/der Schulleiter stärkt die Schulgemeinschaft durch 

         eigenes Vorbild und zeigt Führungsverantwortung.

gewichteter Mittelwert     

15.3 und 15.5 Faktor zwei,

übrige Faktor eins 

Wichtung der Kriterien
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Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN
16.1 Die Schulleitung sichert die regelmäßige Fort-

        schreibung des  Schulprogramms.
3

DA, IN, LFB

16.2 Die Schulleitung sorgt für einen Konsens hinsichtlich 

        des gemeinsamen Verständnisses von gutem 

        Unterricht.

4

IN, LFB

16.3 Die Schulleitung überprüft die Unterrichtsqualität

        regelmäßig und regt die Lehrkräfte zur Selbst- 

        überprüfung durch Schüler-Lehrer-Feedback-

        Verfahren an  .

3

DA, IN, LFB 16.4 Die Schulleitung fördert kollegiale Unterrichtsbesuche. 3

DA, IN, LFB

16.5 Die Schulleitung nutzt den Erfahrungsaustausch in 

        Netzwerken für die Weiterentwicklung der eigenen

        Schule.

3

DA

16.6 Die Schulleitung dokumentiert alle Unterlagen, die 

        über die Qualität von Schule und Unterricht Auskunft

        geben.

2

3,00

Gesamt- 

wertung: 
3

  Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement

  16.  Die Schulleitung unterstützt und sichert den Aufbau eines 

         funktionsfähigen Qualitätsmanagements.

gewichteter Mittelwert     

16.3  Faktor drei,

übrige Faktor eins

Wichtung der Kriterien
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Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN
17.1 In der Schule gibt es Grundsätze zur Schul- 

        und Unterrichtsorganisation.
3

DA, IN

17.2 Die Schulkonferenz bzw. die Konferenz der Lehrkräfte 

        ist an der Planung der Schul- und Unterrichts-

        organisation beteiligt.

3

DA, IN, LFB
17.3 Die Schule vermeidet Unterrichtsausfall durch sinn-

        volle Unterrichts- und Vertretungsorganisation.
4

    OSZ

IN, PFB

17.4 Die Schule berücksichtigt bei ihren Planungen die

        Belange der Partner der beruflichen Bildung.

3,60

Gesamt- 

wertung: 
4

  Qualitätsbereich 4: Führung und Schulmanagement

 17.  Die Schulleitung plant die Maßnahmen zur Unterrichtsorganisation

        effektiv und transparent für die Beteiligten.

gewichteter Mittelwert     

17.3 Faktor drei (bei OSZ 17.3 und 17.4 Faktor zwei);

übrige Faktor eins

Wichtung der Kriterien
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Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN, LFB

18.1 Die Lehrkräfte entwickeln in pädagogisch und 

        didaktisch relevanten Bereichen ihre Kompetenzen 

        nach einem abgestimmten Fortbildungskonzept 

        weiter. 

4

DA, IN 18.2 Die Schule nutzt externe Beratung. 4

DA, IN, LFB
18.3 Die Lehrkräfte stimmen sich zu fachlichen und 

        didaktisch-methodischen Fragen untereinander ab.
3

IN, LFB
18.4 Die Lehrkräfte nutzen gegenseitige Unterrichts- 

        besuche, um miteinander und voneinander zu lernen.
2

DA, IN, LFB 18.5 In der Schule wird Teamarbeit praktiziert. 3

IN, LFB
18.6 Neue Lehrkräfte und sonstiges pädagogisches 

        Personal werden eingearbeitet und betreut.
3

3,25

Gesamt- 

wertung: 
3

  Qualitätsbereich 5: Professionalität der Lehrkräfte

 18.  Die Schule stärkt die Professionalität der Lehrkräfte und fördert die 

        Teamentwicklung im Kollegium.

gewichteter Mittelwert     

18.1und 18.5 Faktor zwei,

übrige Faktor eins

Wichtung der Kriterien
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Wertungsbandbreiten  Quellen 

4 überwiegend stark:  3,50 < gMW  4 

3 eher stark als schwach:  2,75  gMW  3,50 

2 eher schwach als stark:   1,75  gMW  2,75 

1 überwiegend schwach:        1  gMW  1,75  

gMW - gewichteter Mittelwert 

 
IN Interviews 
UB Unterrichtsbeobachtungsbogen 
DA Dokumentenanalyse 
FB Fragebogen 
 S  Schülerinnen und Schüler 
 E  Eltern 
 L  Lehrkräfte 
 P Partner der beruflichen Bildung 
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Quellen Kriterien Wertung

DA, IN, SFB, 

LFB

19.1 Die Schule evaluiert systematisch und regelmäßig 

        ihre Unterrichtsqualität.
1

DA, IN 
19.2 Die Schule evaluiert systematisch und regelmäßig

        ihre außerunterrichtlichen Angebote.
2

DA, IN, LFB

19.3 Die Schule organisiert die gemeinsame Auswertung

        von Lernergebnissen, Vergleichsarbeiten und 

        Prüfungen.

3

DA, IN, EFB, 

LFB, PFB

19.4 Systematische Rückmeldungen aller Personen­

        gruppen (z. B.: Feedbacks von Schülerinnen und 

        Schülern, Eltern bzw. Partnern der beruflichen 

        Bildung) werden zur Schulentwicklung eingeholt.

3

DA, IN, LFB

19.5 Aus den Evaluationsergebnissen und Rückmeldungen 

        werden verbindliche Maßnahmen abgeleitet und

        umgesetzt.

3

2,29

Gesamt- 

wertung: 
2

  Qualitätsbereich 6: Ziele und Strategien der Qualitäts-

                                      entwicklung

  19. Schulleitung, Lehrkräfte und die zuständigen Gremien der Schule er-

        greifen Maßnahmen, um die Qualität des Unterrichts und der außerunter-

        richtlichen Angebote zu sichern und zu verbessern.

gewichteter Mittelwert     

19.1 und 19.3 Faktor zwei,

übrige Faktor eins

Wichtung der Kriterien
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6.3 Fragebogenergebnisse Schülerinnen und Schüler, Eltern sowie Lehrkräfte 

Die Befragungen der Schülerinnen und Schüler, der Lehrkräfte und der Eltern wurden zu 

vergleichbaren inhaltlichen Schwerpunkten geführt. In den Fragebögen konnten die 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihre Zustimmungen zu den Sachverhalten auf einer Skala 

von „1 – stimme nicht zu“ bis „4 – stimme voll und ganz zu“ abstufen.  

In den Tabellen sind die Fragen den entsprechenden Kriterien zugeordnet. Bei Kriterien mit 

mehreren Fragen werden diese zusätzlich zu einem Mittelwert zusammengefasst. Die 

Ergebnisse der Fragen der Schülerinnen und Schüler zu den Profilmerkmalen 5 bis 9 fließen 

in die Bewertung dieser Merkmale mit ein. In den vorangegangenen Übersichten und in den 

Ausführungen im Kapitel 5.2.1 ist die Berücksichtigung dessen dargestellt. 

 
  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 51 

  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 52 

  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 53 

  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 54 

 



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 55 

 
  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 56 

  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 57 

  



Visitationsbericht – Grundschule Basdorf 

Seite 58 

 
 


